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Kurzundbündig

Frühjahrskurmit Genussfaktor
Abtsgmünd. Am Samstag, 23.
April, gibt es einen Kräuterrund-
gang mit Nicoletta Diebold von
Heimatblume mit dem Titel:
Frühjahrskur mit Genussfaktor.
Treffpunkt auf dem Koiserhof
bei Abtsgmünd ist um 14 Uhr.
Zum Hintergrund: Viele Kräuter
regen die Organtätigkeit an,
durchspülen die Harnwege und
füllen Vitamin- undMineraldefi-
zite auf. Richtig zubereitet,
schmecken sie auch, wie die an-
schließenden Verkostung einer
Wildkräuterkaltschale, eines
wilden Wiesensalats und eines
pikanten Brotaufstrichs zeigt.
Anmeldung über info@heimat-
blume.de. Die Teilnehmerge-
bühr beträgt 25 Euro pro Person
inklusive Unterlagen, Verkos-
tung und Detoxwasser oder Tee.
Mitglieder des Vereins Kocher-
garten zahlen 15 Euro.

Pfitzer stimmte dagegen
Mutlangen.Groß ist das Interesse
daran, wer den Pavillon in der
Ortsmitte Mutlangen gepachtet
hat. Sofort nach Vertragsunter-
zeichnung will Bürgermeisterin
Stephanie Eßwein den Namen
der Gastronomen bekannt ge-
ben, für die sich der Gemeinde-
rat nicht öffentlich entschieden
hat. Allerdings nicht einstimmig,
wie zunächst erklärt und deshalb
berichtet wurde. „Dies ent-
spricht nicht den Tatsachen. Ich
habe für keinen der Bewerber ge-
stimmt“, sagt Harald Pfitzer. So-
mit sei keine Einstimmigkeit ge-
geben gewesen.

Keltisches Jahreskreisfest
Abtsgmünd. Zu einerWanderung
lädt Naturparkführerin Helene
Angstenberger in die farben-
prächtige Fülle der Natur. Die
Teilnehmenden erfahren mehr
über das alte Jahreskreisfest
„Beltane“. Die 3,5-stündige Wan-
derung beginnt am Sonntag, 1.
Mai, um 14 Uhr in Abtsgmünd,
Meisenweiher/Kocherhof. Kos-
ten: 8EuroproPerson,Kinderbis
16 Jahre 2 Euro. Bitte Vesper und
Getränk mitbringen. Anmeldung
bis 30. April unter (07366)919248
oder angstenberger@die-natur-
parkfuehrer.de.

EinenRauschmitdemLebenbezahlt
ErinnerungskulturParteilos und unpolitisch -warumder in Schechingen geborene Robert Haidner zumOpfer des
NS-Regimes und am20. April 1945 erschossenwurde. Eine Tafel erinnert jetzt an ihn.Von Anke Schwörer-Haag

Schechingen

E rinnern ist Arbeiten an
der Zukunft“, sagt die
Kulturwissenschaftlerin
und Friedenspreisträge-

rin Aleida Assmann. So gesehen
hat Schechingen gewaltig an sei-
ner Zukunft gearbeitet in diesen
sonnigen Ostertagen, die so
leicht vergessen lassen, was nur
ein paar tausend Kilometer wei-
ter in Europa geschieht. Im Rat-
haus erinnert nun eine Tafel an
Robert Haidner - in Schechingen
am 19. März 1914 geboren - er-
schossen in Schwäbisch Gmünd
in den letzten Kriegstagen, am
20. April 1945, wenige Stunden,
bevor die Amerikaner in der
Stauferstadt einrückten.

Franz Merkle - Pädagoge und
Geschichtsforscher aus Leiden-
schaft - hat sich mit dem „kurzen
Leben des Robert Haidner“ aus-
einandergesetzt. Besonders mit
den heute kaum nachvollziehba-
ren Vorgängen, die dazu führten,
dass ein parteiloser und unpoliti-
scher Mensch quasi in einer
Nacht- und Nebelaktion sein Le-
ben lassen musste. „Mir ist es
wichtig, dass man über die Opfer
spricht“, beschreibt Merkle sei-
ne Beweggründe.

Und erzählt dann von Robert
Haidner, dessen Mutter Anna
eine geborene Krieger war und
dessen Vater Albert in Schechin-
gen alsMesner und Bäcker arbei-
tete und sich zudem in einer klei-

nen Landwirtschaft als Tagelöh-
ner verdingte. Robert Haidner
hatte 15 Geschwister, besuchte in
Schechingen die Volksschule
und zog 1932 nach Aldingen, weil
es in Schechingen keine Arbeit
für ihn gab. Er arbeitet als Eisen-
dreher bei Bosch, heiratet in Zuf-

fenhausen Lydia Kunz und, nach
deren frühen Tod, seine zweite
Frau, dieWitwe Antonie Nieder-
meier, die drei Kinder mit in die
Ehe bringt. Die Familie zieht
nach Schwäbisch Gmünd.

1938wird Robert Haidner zum
Wehrdienst eingezogen, ist zu-

nächst in Frankreich und später
in Russland eingesetzt, wird 1943
schwer verletzt und deshalb
nach langen Aufenthalten in La-
zaretten als untauglich ausge-
mustert. Am 13. April 1945 in
Stuttgart offiziell aus der Wehr-
macht entlassen, macht er sich

mit dem Fahrrad auf den Rück-
weg nach Schwäbisch Gmünd,
kehrt aber vorher noch in eine
Wirtschaft ein. Auf der Weiter-
fahrt hat das Rad einen Defekt
und er wird in Grunbach von
einem Lkw mitgenommen, auf
dessen Pritsche schon vier Be-
trunkene sitzen. Fröhlich wird
weiter gezecht - so viel, dass
Haidner später beim Verhör an-
gibt, er könne sich annichtsmehr
erinnern. Nicht daran, dass er in
Gmünd angekommen, „Hitler
verrecke.“ „Es lebe die Freiheit.“
gegrölt und auchmit einemMes-
ser herumgefuchtelt hat. Was
umgehend angezeigt wird. Ge-
meinsam mit Heinrich Probst,
dem Bruder von Käthe Czisch,
der Frau des ersten Gmünder
Nachkriegsoberbürgermeisters,
wird Robert Haidner verhaftet.
Ohne Standgericht und ohne
rechtskräftiges Urteil ordnen
Kreisleiter Hermann Oppenlän-
der undKampfkommandantMax
Hössle im hektischen Gesche-
hen kurz vor dem Einmarsch der
Amerikaner die Erschießung der
beidenMänner an.

Was er recherchieren konnte -
von den Vertuschungsversu-
chen bis hin zum rechtskräftigen
Urteil gegen Oppenländer und
Hössle und deren alsbaldiger Be-
gnadigung - hat Franz Merkle im
Gmünder Jahrbuch 2013 veröf-
fentlicht.Unddankt dabei beson-
ders seinem Schechinger Päd-
agogenkollegen und Heimatfor-
scher Reinhold Fischer für die
Unterstützung. Dass es nun im
Rathaus eine Gedenktafel gibt,
freut die Forscher.

Und es ist ein wichtiger Bei-
trag, um die Erinnerung an die
Opfer hochzuhalten und die De-
mokratie zu stärken, betont Bür-
germeister Stefan Jenninger.

Bürgermeister Stefan Jenninger und FranzMerklemit der Gedenktafel. Foto: HOJ

”Es ist wichtig,
dass man über

die Opfer spricht.“
Franz Merkle,
Geschichtsforscher

VomBodenbild zumgemeinsamenUnterricht
UkrainekonfliktWie sich amFranziskus-GymnasiumSolidaritätsbekundung zu konkreter Unterstützungwandelt.
Mutlangen. Der Ausbruch des
Krieges in der Ukraine war auch
für die Schulgemeinschaft am
Franziskus Gymnasium scho-
ckierend. Wie andernorts auch
bestand zunächst das Bedürfnis,
Zeichen der Solidarität mit den
Menschen in der Ukraine zu set-
zen. Im Zentrum stand dabei ein
großes Bodenbild vor dem
Haupteingang des Gymnasiums,
das von den Schülerinnen und
Schülern in den ukrainischen
Farben gestaltet und mit Frie-
densbotschaften in verschiede-
nen Sprachen gefüllt wurde.

Darüber hinaus nahm die
Schulgemeinschaft am zentralen

Friedensgebet der Diözese Rot-
tenburg-Stuttgart teil. Immer
wieder gab es in den Lerngrup-
pen Raum, sich mit den Ereignis-
sen auseinanderzusetzen oder es
gab unter anderem Exkursionen
zu den alten Bunkeranlagen auf
der Mutlanger Heide, die als
stumme Zeugen längst überwun-
den geglaubter Konflikte nun er-
schreckend aktuell wirken.

Mit der Ankunft der ersten
ukrainischen Flüchtlinge inMut-
langen wurde auch im Schulall-
tag am Franziskus Gymnasium
die traurige Realität dieses Krie-
ges noch bewusster: Inzwischen
lernen in etlichen Klassen um

ukrainische Schülerinnen und
Schüler, die integriert und unter-
stützt werden. Als sehr hilfreich
hat es sich dabei erwiesen, dass
am Franziskus Gymnasium mit
Oksana Förstner eine ukraini-
sche Kollegin lehrt. Sie steht in
engem Kontakt mit den Geflüch-
teten und sieht vor allem das Be-
dürfnis, „dass die Jugendlichen
ihre Erlebnisse erst einmal so gut
es geht hinter sich lassen können
und Anschluss bei Gleichaltri-
gen finden“. Um ihnen das zu er-
leichtern, gestaltet und betreut
sie Deutschkurse. Außerdem
bietet sie gemeinsam mit der So-
zial-AG des Gymnasiums Begeg-

nungs- und Spielenachmittage
auch für ukrainische Kinder im
Kindergarten- und Grundschul-
alter an. Damit auch deren El-
tern Anschluss finden, gibt es an
diesen Nachmittagen auch ein
Elterncafé.

Die ukrainischen Schülerin-
nen und Schüler nehmen auch
amRegelunterricht teil, nicht zu-
letzt, um in Kontakt mit Gleich-
altrigen zu kommen. Wichtig ist,
dass die Jugendlichen den Sport-
und Kunstunterricht besuchen,
um über körperlichen und künst-
lerischen Ausdruck Möglichkei-
ten des Abschaltens und Ver-
arbeitens zu finden. Außerdem

wurden alle ukrainischen Ju-
gendlichen mit Leih-Tablets der
Schule ausgestattet, um auch
demdigitalen Fernunterricht aus
ihrer Heimat folgen zu können.
„Wir hoffen, den geflüchteten
Kindern und Jugendlichen mit
unserem integrativen Konzept
helfen zu können, sowohl im so-
zialen, als auch im schulischen
Bereich. Ergänzend gibt es Ange-
bote unserer Sozial-AG und,
ganz wichtig, die Sprachförde-
rung“, fassen als Schulleitung
Kristine Lehmann und Bernd
KraußdasKonzepthinterden In-
tegrationsangeboten am Franzis-
kus Gymnasium zusammen.

Online-Trainingmitdem lettischenGroßmeister
HauptversammlungSpraitbacher Schachfreunde spielen auf einer Erfolgswelle und stehen felsenfest zusammen.
Spraitbach. Viele Erfolge trotz
der Einschränkungen durch Co-
rona konnte Vorsitzender Alex-
ander Ziegler bei der Hauptver-
sammlung der Schachfreunde
nach der Begrüßung und Toten-
ehrung bilanzieren. So spielen
die Spraitbacher seit Beginn der
Pandemie in der LichessQuaran-
täneliga, wo man sogar bis in die
Erste Bundesliga aufsteigen
konnte. Zudem erzielte man den
dritten Platz in der Württember-
gischen Mannschaftsblitzmeis-
terschaft 2021undden4.Platzbei
den Deutschen Meisterschaften
imTauchschach.

Auch gingen die Mitglieder-
zahlen weiter stetig nach oben,
wie der Dritte Vorstand Michael
Kurz zu berichten wusste. Somit
sind die Schachfreunde der
zweitgrößte Verein im Schach-
bezirk Ostalb. Und konnten auch
deshalb einiges auf die Beine

stellen. Die Schachfreunde betei-
ligten sich an der Aktion Hasen-
wald, kooperierten mit dem Ver-
ein Clowns im Dienst, organi-
sierten einen Zwiebelkuchen-
und Pizza-Backtag und vieles
mehr. Außerdem war man bei
Radio Ton und, vertreten durch
Patrick Mayer, sogar im Fernse-
hen bei der Sendung Kaffee und
Tee zu hören.

Parallel liefen alle Trainings-
einheiten - Haupttraining, Senio-
ren, Einsteigerinnen, Kinder, Ju-
gend, Fortgeschrittene - kontinu-
ierlich weiter. Und die Infra-
struktur sei für mögliche weitere
Corona-Wellen vorbereitet, be-
tonte Trainingsleiter TimKurz.

Mit dem neuen Jugendleiter
Johannes Klos kommt frischer
Wind in die Jugendarbeit und
dank des Social Media-Beauf-
tragten Niklas Senninger ist der
Schachverein Spraitbach neuer-

dings auf Facebook und Instag-
ram vertreten, wo vor allem über
besondere Ereignisse berichtet
werden soll. Besonders stolz sind
die Spraitbacher auf ihre Koope-
ration mit dem lettischen Groß-
meister Zigurds Lanka, der regel-
mäßig online das Fortgeschritte-

nen-Training leitet und sogar
schon einige Male in Spraitbach
zu Gast war.

Alexander Ziegler dankte dem
Ausschuss für die gute Zusam-
menarbeit, sowie den zahlrei-
chen Partnern und Sponsoren,
dank derer der Verein unter an-
derem in Sachen Ausstattung,
Digitalisierung und Technisie-
rung weitergebracht werden
konnte. Ziegler nutzte die Meta-
pher von einer Büffelherde, die
den Verein seit Beginn der Pan-
demie widerspiegele: Sie steht
gemeinsam felsenfest im Sturm
und geht, sobald sich dieser ge-
legt hat, gestärkt in die Zukunft.

Der Ausblick lässt ein span-
nendes Jahr 2022 erwarten. Zahl-
reiche Feste, Kooperationen und
Aktionen stehen auf dem Pro-
grammundeswird auf dienächs-
te Spielsaison hingearbeitet.

Es folgten die Berichte des

Kassierers und der Kassenprü-
fer. Nachdem es von deren Seite
keine Beanstandungen gab, be-
antragte Bürgermeister Johan-
nes Schurr die Entlastung. Die
Wahlen hatten folgendes Ergeb-
nis: 2. Vorstand: Patrick Mayer,
Schriftführerin: Carina Lorenz,
Technischer Leiter: Julian Kurz,
Jugendleiter: Johannes Klos, Ju-
gendsprecher: Luca Grünberger,
Kassenprüfer: Melanie Schwen-
ger und Markus Ziegler, Materi-
alwartin: Melanie Schwenger.
Das Amt des Kassierers konnte
noch nicht neu besetzt werden.
Oliver Maile, der bisher das Amt
des Kassierers bekleidet hatte,
wurde mit einem Geschenkkorb
für sein Engagement gedankt.

Dann ließen die Schachfreun-
de und ihre Gäste den Abend bei
einer Zaubershow von „Magic
Markus“ (Markus Steiner) und
gutem Essen ausklingen.

Alexander Ziegler (r.) dankt dem
Kassier OliverMaile. Foto Privat

Polizeibericht

Unter die Rampe eingeklemmt
Schechingen. Vor dem Bauhof in
der Raiffeisenstraße parkte eine
83-Jährige ihrenToyota amMon-
tag gegen 15.30 Uhr vorwärts ein.
Da sie den Abstand zu einer La-
derampe unterschätzte, fuhr sie
mit der kompletten Motorhaube
darunter, wodurch das Fahrzeug
stecken blieb. Der Sachschaden
beläuft sich auf rund 5000 Euro.

Einbrecher versucht es zweimal
Durlangen.AmMontaggegen 3.20
Uhr versuchte ein Unbekannter,
die Eingangstüre eines Wohn-
hauses in der Brunnengasse zu
öffnen, was ihm jedoch nicht ge-
lang. Auch ein zweiter Versuch
an einer Gartenhütte misslang,
weshalb der Täter das Grund-
stück wieder verließ und mit
einem Fahrrad davonfuhr. Hin-
weise erbittet das Polizeirevier
Gmünd, (07171)3580.

Bank undMülleimer geklaut
Täferrot.Unbekannte haben zwi-
schen Freitag und Montag am
Stausee eine Holzsitzbank und
einen Mülleimer aus der Veran-
kerung gerissen, geklaut und den
Müll verteilt. Der Schaden wird
auf etwa 500Eurogeschätzt.Hin-
weise erbittet der Polizeiposten
Leinzell unter (07175)9219680.
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